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Schulen, die den Namen. Gymnaſium, Athenæum, Lycæum,
u. ſ. m. fuhren. Außer dieſen giebt es eine Menge deutſcher Schulen, in
welchen der Catechiſmus, Leſen, Schreiben und Rechnen gelehret und ge—
lernet wird; und trift man ſolche in Stadten und auch auf den kleinſten
Dorfern an. An dieſen hat man ſich nicht begnugen laſſen, ſondern neue
Arten von Schulen aufzurichten ſich beſchaftiget: dergleichen find die Rit
terAcademien, Real- Jungfer Knaben- Magdchen- und ArmenSchu
len. Unter allen Schulen, wie ſie auch heißen, iſt in dieſen unſern betrub—
ten Zeiten die Arnien-Schule die vornehmſte, gemeinſte und zahlreichſte.
Denn die genaue Erndte, die ſehr weggefallene Nahrung, die hohe Theu
rung, und der geſteigerte Werth aller Lebens-und Nothdurfts- Mittel, die
lang gedauerte, das Land vollig entkraftete Krieas-llmſtande, zwingen den
großten Theil unſers Landes, in Stadten und Dorfern, in die Armen
Schule zu gehen, und Armen-Schuler abzugeben.

Dieſe ArmenSchule, die ich meyne, und die mit einem Worte die
Armuth ausgeſprochen wird, iſt derjenige Stand und Beſchaffenheit,
darinnen ſich ein Menſch Rrgeſtalt befindet, daß ihm das, was er in und
zu dieſem naturlichen und zeitlichen Leben, an Leibes- Nahrung und Noth
durft, als Speiſe und Tranck, Kleidung, Nahrungs-Mitteln, Hulfe,
Beyſtand und Rettung bedarf, mangelt. Solchemnach iſt nicht die Redẽ
von der hohen Schule der geiſtlichen Armuth, die der Heyland Matth. y. 3.
ſelig preiſet.

GOJdD iſt es ſelbſt, der unſere ArmenSchule eroffnet, und die
Wenſchen-in dieſelbe fuhret. Reiche und Arme müßen unter einander ſeyn,
der HERdt'dat ſie alle gemacht. Prov. 22,2. Daher das einſtimmende
Bekenntnis erfolget: Haben wir nicht alle einen Vater? Hat uns nicht
alle ein GOtt erſchaffen? Malach. 2, 10.

Gleich—
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Gleichwie uberhaupt in denen Schulen die Schuler nicht einetley Art
ſind, alſo ſteht es auch hier in der Armen-Schule. Es giebt darinnen
Schuler, die ſich ſelbſt arm gemacht durch Faulheit, Mußiggang, Ver—
ſchwendung, Praßen u. d. g. und dieſe ſind muthwillige Arme, die durch
GOttes Gericht erarmet und an Bettelſtab gerathen, und die zu Geſellen
den verlohrnen Sohn haben. Es giebt aber auch unſchuldig erarmte und
Armuthsleidende, welche durch einen und den andern Fall und Ungluck, als
Krankheit, Feuer, Krieg u. d. g. in die außerſte Durftigkeit gerathen, und
das ſind die Lazarus/ und HiobsBruder. Dieſe ſind oft ſo arm, daß, wenn
ſie ſterben, es von ihnen heißt: Omnia mea mecum porto. Jch hinterlaße
auch nicht das mindeſte.

Die Lectionen in dieſer Armen-Schule ſind nach Beſchaffenheit der
Schuter eingerichtet. Die erſte Art bekommt den Spruch aus Jerem. 2, 19.
zur Lection: Es iſt deiner Boßheit Schuld, daß du ſo geſtaupet wirſt; und
deines Ungehorſams, doß du ſo geſtrafet wirſt: Alſo mußt du inne werden
und erſahren, was fur Jammer und Herzeleid bringet, den HErrn deinen
GDtt verlaßen und ihn nicht furchten. Dieſe Lehre ſoll ſie zu einer ernſt—
haften Bekehrung bringen, alſo, daß ſie erkennen ihre Undankbarkeit aecen
die vorher genoßenen Wohlthaten des liebreichen Verſorgers, un.d den
ſchandlichen Mißbrauch der vielen Gaben des mildthatigen GOttes. Da—
hero ergehet an ſie die Ermahnung GOttes: Jerem. 3, 12. 1z. Kehre wie
der, u. ſ. w. Halten ſie ſich nach dieſen Lehren, und werden denen Armen
Schulern der andern Art gleich, ſo lernen ſie beyderſeits in dieſer Armen—
Schule die heilſamſten Thats-Wadhrheiten, deren etliche wir nur in Kur—
tze benennen wollen: Lerne deine Unwurdigkeit erkennen. Was

haſt du dem HErrn zuvor gegeben, daß es dir wieder vergolten werde? Es
iſt ales, HErr! dein Geſchenck und Gab. Lerne dein Vertrauen
auf GOTT ſetzen. Siehe, des HErrn Auge ſiehet auf die, ſo ihn
furchten und auf feine Gute hoffen, daß er ihre Seele errette vom Tode,

und ernahre ſie in der Theurung. Pſalm 33, 18. 19. Matth. 6, 26. Uebe
dich in der Geduld: Denn der HErr hat geſagt: Jch will dich nicht
verlaſſen noch verſaumen. Ebr. 13, Sejy vergnugt mit dem weni—
gen, was dir GOtt giebt: Denn es iſt ein großer Gewinn, wer gott—
ſelig iſt, und laßt ihm gnugen. Denn wir haben nichts u. ſ. w. 1Tim. 6, 6.
Trachte vornehmlich nach den geiſtlichen und ewigen Gutern,
Matth. 6, 33. Mach mich an ineiner Seelen reich, ſo hab ich gnug, hier und
dort ewiglich.
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Jn den Schulen gerathen nicht alle und iede Schuler; viele ſchlagen
aus der Art. So gehts auch bey der Armen-Schule. Hunger iſt ein bo—
ſer Rath. Armuth wehe thut. Und verfallen viele, die ihre Leetion nicht
recht lernen, in Mißtrauen, Unglauben, Verzweifelung und andere Schend
und Laſter. Dafur bath Salomo den HErrn, daß er ihn behute: Zwey
erley bitte ich von dir, die wolleſt du mir nicht weigern, u. ſ. w. Prov 30, 7.
Jedoch gerathen auch viele in dieſer ArmenSchule wohl, ſo, daß man in
ihnen die ſchonſten Tugenden gewurket ſiehet, als: ein fleißiges, ernſtliches
und vertrauliches Gebeth; eine inner- und außerliche Demuth; einen mun—
tern Fleiß in der Arbeit; ein ſtetes Beſtreben nach den geiſtlichen Gaben,
Gutern und Seligkeit; eine ſtille Gelaßenheit; die Verachtung der Welt,
und das Verlangen nach dem Himmel.

Die Armen-Schuler zu dieſem allen aufzumuntern, wird ihnen das
lebendige Bild ihres Heylandes vor Augen geſtellet, dabey Paulus einen
jeden anredet: Halt im Gedachtnis JEſum, welcher, ob er wohl reich iſt,
ward er doch arm um euretwillen, auf daß ihr durch ſeine Armuth reich
wurdet. 2 Corinth. 8.9. VWor dieſem fallen ſie hier in der ArmenSchule
nieder, und ruffen: JESV miſerere! Wenn ſie aber aus dieſer Schule
zu Jhm heim kommen, in das rechte Vaterland, daran er ſein Blut hat
gewandt, da klingt es im hohern Chor: Hulleluja!

Alle, die ſich itzt in der Armen-Schule befinden, treten zuſammen,
und ſingen bey dem Beſchluß dieſer Lection: Mach End, o HErr! mach
Ende an aller unſrer Noth, ſtark u. ſ. w.

Und GOTT ſey Lob und Danck! der angefangen der Noth ein Ende
zu machen, indem durch den goldenen Frieden dem Lande Ruhe und Sicher
heit, beſonders aber demſelben unſern allertheuerſten LandesVater
wieder geſchencket worden. Jhie nun wahre Chriſten ſich daruber freuen,
alſo ſind ſie des gewiß, der ewige Erbarmer werde auch der ubrigen und

aller Noth, die ſich noch findet, ein gewunſchtes Ende machen.

HErr, crone dieſes Jahr mit deinem Seegens-Gut,
Halt Rathhaus, Kirch und Schul in ſteter GnadenHut,

Laß derer Burger Wohl aufs neue wieder grunen:
Und jeden Tag hinfort zu deren Wachsthum dienen.
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